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Romanbêilage.

Der Silmgott.
(fin ©lapausroman non (fbmunb (fbel.

(6cpufj.)

„Jïinber, bas mar ein Sjauptfpafj mas? Unb mir tjabt ibr bas
Sing au oerbanîen Übrigens, biefem polling fd)abet fo 'ne Heine
Abreibung gar nid)t fonft läuft es bei iljm ifber —"

„gutterneib!" fliiftert ber grauîôpfige ijSère noble non ben ^)pfilon=
biiljnen feiner bübfcben Etad)barin ins Obr

14. $ a p i t e l.
Cfine Spannung ift gimfdjen fturt ERengert urtb ©o eigne eingetreten,

ßurt ERengert fürdjtei, bas Vertrauen gu feiner Ekaut gu oerlieren. Ser
folibe gabrifb-err, ber gemoljut ift, mafcllos feine ©efdjäfte gu betreiben,
ber ntemanbem erlaubt, feine Ülngelegenbeiteit gu fritifieren, ber ber 2Belt
feine ®etegenl)ei;t gibt, fid) um itjn gu fümmern, bei beut aEes fo War unb
offenfunbig eingufepn ift mie feine Kontobücher, tonn es fclgoer Dermin»
ben, baff man feinen Etamen in eine Stonbalaffäre prteingegogert plte.

©oelgne mirb bie Sorge nidjt los, ibie ifjre Süge ifjr aufgebürbet.
EBena aEes gutage fommt, mais foE fie tun?
ER it Sd)aubern benfi fie an bie qualooEen Seiten bes Clingens, bie

l)inter ifjr liegen, als hätte fie nur geträumt
Kurt ERengert fämpft mit fid) unb feiner Siebe. ®r fud)t nach einem

Elusmeg, um fid) urtb ©deigne gu retten
Sie ERittagsgeitung bringt bie Sd)ilberung ber feltfämen Elfäre im

Klub. Sdjon bie überfdjrift mirft feujntioueE, fenfationetter als ber Etor»

gang an fid):

„Ser g e ft ü r g t e g i 1 m g o t1."
Ser Etefereut gräbt f)oIger f)oEings ©rab. ©ntrüftet fid) über bie

Seid)ffertig feit jener fdjönfrifierten Kinoiteblinge, bie bie grauen, bie in
unfchulbsüotter RUuelmmg ihnen gu güfjen liegen, gum SpielbaE ihrer
erotifdjen Ißfjiajntafien machen. Sie ©brè einer grau bctrf nid)t einem fjalt=
lofen ©efcf)'mät) gum Opfer fatten ufm.

©s folgt eine offizielle ©penerflärung für bie entgüdenbe junge giim=
bioa gräulein 60eigne Sorfelb („unfere ©oelgne", mie ber Eteferent fie
apoftroppert). Sie aEgu fdjnelle, auf ungulänglidjen Eiadjridgten bafierenbe
Ei0tig bes Etad)tblattes mirb gioffiert (gefdjticftes Koafurrengmanöüer).

f)olger Gotting aber finît in ben Orfus — —
„Knod out" ruft ber Eteferent ber ERittagsgeitung bem einft gefeierten

gelben ber meifjen EBanb nad): Knod out bem Unterlegenen

3m Eltelier ber g. g. g. berrfdjt ijopbeirieb. ißolbi s$olb büpft auf
bem Elretiergerüft unruhig f)in unb her, fdjreit in ben 33ilec^trid)ter unb
läßt feine fdjiledjte. Sanne an bem armen Sehmamn aus, beffeit Eterani»
mortlicbteitisgefübl aEmäblid) in eine pomabige EBurftigfeit gerfloffen ift.

ffioelpnes letgte Sgene in bem neuen gilm ift gebrebt morben. Elbge»
fparnnt unb nod) gerriffen unter ben feelifdjen Qualen bes geftrigen Elbenbs
giep fie ftd) in ipe ©arberobe gurüd.
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Nomanbeilage.

Der Zilmgott.
Ein Glashausroman von Edmund Edel,

(Schluß.)

„Kinder, das war ein Hauptspaß was? Und mir habt ihr das
Ding zu verdanken Übrigens, diesem Halting schadet so 'ne kleine
Abreibung gar nicht sonst läuft es bei ihm stber —"

„Futterneid!" flüstert der grauköpfige Psre noble von den Ppsilon-
bühnen seiner hübschen Nachbarin ins Ohr

14. Kapitel.
Eine Spannung ist zwischen Kurt Mengert und Evelyne eingetreten.

Kurt Mengert fürchtet, das Vertrauen zu seiner Braut zu verlieren. Der
solide Fabrikherr, der gewohnt ist, makellas seine Geschäfte zu betreiben,
der niemandem erlaubt, seine Angelegenheilen zu kritisieren, der der Welt
keine Gelegenheit gibt, sich um ihn zu kümmern, bei dem alles so klar und
offenkundig einzusehen ist wie seine Kontobücher, kann es schwer verwinden,

daß man seinen Namen in eine Skandalaffäre hineingezogen hatte.
Evelyne wird die Sorge nicht los, die ihre Lüge ihr aufgebürdet.
Wenn alles zutage kommt, was soll sie tun?
Mit Schaudern denkt sie an die qualvollen Zeiten des Ringens, die

hinter ihr liegen, als hätte sie nur geträumt
Kurt Mengert kämpft mit sich und seiner Liebe. Er sucht nach einem

Ausweg, um sich und Evelyne zu retten
Die Mittagszeitung bringt die Schilderung der seltsamen Afäre im

Klub. Schon die Überschrift wirkt sensationell, sensationeller als der
Vorgang an sich:

„D or gestür zte Film g ot t."
Der Referent gräbt .Holger Hollings Grab. Entrüstet sich über die

Leichtfertigkeit jener schönsrisierten Kinolieblinge, die die Frauen, die in
unschuldsvoller Verehrung ihnen zu Füßen liegen, zum Spielball ihrer
erotischen Phantasien machen. Die Ehre einer Frau darf nicht einem
haltlosen Geschwätz zum Opfer fallen usw.

Es folgt eine offizielle Ehrenerklärung für die entzückende junge Filmdiva

Fräulein Evelyne Dorfeld („unsere Evelyne", wie der Referent sie

apostrophiert). Die allzu schnelle, auf unzulänglichen Nachrichten basierende
Notiz des Nachtblattes wird glossiert (geschicktes Konkurrenzmanöver).

Holger Holling aber sinkt in den Orkus — —
„Knock out" ruft der Referent der Mittagszeitung dem einst gefeierten

Helden der weißen Wand nach: Knock out dem Unterlegenen

Im Atelier der F. F. F. herrscht Hochbetrieb. Poldi Pold hüpft auf
dem Brettergerüst unruhig hin und her, schreit in den Blechtrichter und
läßt seine schlechte Laune an dem armen Lehmann aus, dessen

Verantwortlichkeitsgefühl allmählich in eine pomadige Wurstigkeit zerflossen ist.
Evelynes letzte Szene in dem neuen Film ist gedreht worden.

Abgespannt und noch zerrissen unter den seelischen Qualen des gestrigen Abends
zieht sie sich in ihre Garderobe zurück.

' 1



Sitrt Mentert ermartet fie. (Er ift gletd), nad)ibem er bie SRittags*
Seitung geliefen, in bie g. g. g. hinausgefahren.

(Er jeigit (Ereigne ben Slrtifel.
DI)ne Aufregung tieft (Ereigne bie en- Seine Spur innerer ©r=

regung örütft fid) auf ihrem Slmlig aus, bas nocl) in ber bizarren gtlm=
terijnif gcfd)miitft ift.

©in ptöhticher ©fei faßt fie.
©o alfo fieh't bie SBeilt ihrer Sehnfucht aus?
ERuhm?

- Sie Sonne fdjeinr über ©erechte unb Ungerechte, über SRoruft unb über
btühenbe blumenmtefen

Sie beginnt, bie Sd)imiafe unter ben Stugen abgumifdjen. Sunt 3Ren=

gert folgt ber brojebmr, fdjmdigertb, finnenb.
grau SReier, bie ©airberobiere, öffnet bie Sür:
„. fie brehen brausen ben Sprung rorn Sad) molten fid) bie

f)errfd}arteit bas nid)t mit an fehen? S)err f)oIger jotting ift fd)on.
ba v

Nichtig, Ibas hotte man gang oergeffen. Ser grohe Senfationstrief miirb
heute /aufgenommen.

©oelgne gittert.
©in ©efüfjl ber Unruhe befällt fie.
Seltfames Sthnen —
i)0!lger Jollings große Stummer mirb gebreht merben.
©oelgne erinnert fid) an bie Sßorbefpreidjiungen biefer Sjene, mie S)oU

ting in nadjiläffiger, überlegener SBetfe über bie greffe ©efährftchfeit bes
Stbftu rges I)mm eggegangen

„Santo fehr, grau Fleier," antroortet ©oelgne, „mir fommen nachher,
memt ich umgebogen bin."

bor bem ©tashaus ift eine SRenge oon gufd)auiern oerfammelt. ©ine
»lange geuerteiter fteht /an bie hol)e ©lasmanb gelehnt. Oben »auf ber Setter
fchmebt f)eirr Smenbfen, ber Operateur, ber feinen Surbeltaften oor fi<h
in ben Sproffen oerianfert hat. Unten mirtfehaftet Eßbtbi Eßotb hin umlb her,
gibt Stnorbnungen.

Zotiger Jolling fteht bei feilte. Stnftatt ber ftegesficheren guoerficht, bie
er fünft gur Schau getragen, mit faift metandjolifchem Slusbruü. ©r macht
einen fchtappen, hÄofen ©inbruef.

Sein SRenfd) beachtet ihn. Sehnte 581 ide ftiegen 3U ihm hinüber (man
bemitteibet ben lebertbig begrabenen).

E)olger Jolling fühlt bie Stimmung, bie gegen ihn ift, ©r beifft bie
gähne ftufammen.

berbammt —
ßr mirb ihnen jfeigen, bah er fid) nicht unterfriegen täfft. SR it feinen

lodjenbeit meinen gähnen, mit feinen funfetrtben Slug en (fd)märmt ihr nicht
in ftitlen ERächten baron, ihr Ueiinen, füffen grauen?) mirb er bie Sßett
bes Sinoruhms triebet erobern — trot) ©oelgnes „gemachter" Unfchutb

unb menm er bie SBahrheit erzählen mürbe? Stber er benft an
E)erta, bie er liebt, unb an feineu bubi

Stein —• biefe ©pifobe mirb oorübergehen unb oergeffen merben
„fjerr Jolling!"
ßehmann tritt su ihm heran, fagt höflich, bah alles 3ur Stufnahme be=

reit märe.
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Kurt Mengert erw>artet sie. Er ist gleich, nachdem er die Mittags-
zeitnng geHesen, in die F. F. F. hinausgefahren.

Er zeigt Evelyne den Artikel.
Ohne Aufregung liest Evelyne die Zeilen. Keine Spur innerer

Erregung drückt sich auf ihrem Antlitz aus, das noch in der bizarren Film-
technik geschminkt ist.

Ein plötzlicher Ekel saht fie.
So also steht die Welt ihrer Sehnsucht aus?
Ruhm?
Die Sonne scheint über Gerechte und Ungerechte, über Morast und über

blühende Vlumenwiesen
Sie beginnt, die Schminke unter den Augen abzuwischen. Kurt Mengert

folgt der Prozedur, schweigend, sinnend.
Frau Meier, die Garderobiere, öffnet die Tür:
„. sie drehen draußen den Sprung vom Dach wollen sich die

Herrschaften das nicht mit ansehen? Herr Holger Holling ist schon„
da

Richtig, das Hatte man ganz vergessen. Der große Sensationstrick wird
heute aufgenommen.

Evelyne zittert.
Ein Gefühl der Unruhe befällt sie.
Seltsames Ahnen —
Holger Hollings große Nummer wird gedreht werden.
Evelyne erinnert sich an die Vorbesprechungen dieser Szene, wie Holling

in Nachlässiger, überlegener Weise über die große Gefährlichkeit des
Absturzes hinweggegangen

„Danke sehr, Frau Meier," antwortet Evelyne, „wir kommen nachher,
wenn ich umgezogen bin."

Vor dem Glashaus ist eine Menge von Zuschauern versammelt. Eine
lange Feuerleiter steht an die hohe Glaswand gelehnt. Oben auf der Leiter
schwebt Herr Swenidsen, der Operateur, der seinen Kurbelkasten vor sich
in den Sprossen verankert hat. Unten wirtschaftet Poldi Pold hin und her,
gibt Anordnungen.

Holger Holling steht beiseite. Anstatt der siegessicheren Zuversicht, Äie
er sonst zur Schau getragen, mit fast melancholischem Ausdruck. Er macht
einen schlappen, haltlosen Eindruck.

Kein Mensch beachtet ihn. Scheue Blicke stiegen zu ihm hinüber (man
bemitleidet den lebendig Begrabenen).

Holger Holling fühlt die Stimmung, die gegen ihn ist, Er beißt die
Zähne zusammen.

Verdammt —
Er wird ihnen zeigen, daß er sich nicht unterkriegen läßt. Mit seinen

lachenden weißen Zähnen, mit seinen funkelnden Augen (schwärmt ihr nicht
in stillen Nächten davon, ihr kleinen, süßen Frauen?) wird er die Welt
des Kinoruhms wieder erobern — trotz Evelyne? „gemachter" Unschuld

und wenn er die Wahrheit erzählen würde? Aber er denkt an
Herta, die er liebt, und an seinen Bubi

Nein —' diese Episode wird vorübergehen und vergessen werden
„Herr Holling!"
Lehmann tritt zu ihm heran, sagt höflich, daß alles zur Ausnahme

bereit wäre.

2
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Solbi Solb erflärt Roterer in furzen 2Borten nod) einmal ben Hergang
ber ©jene.

„2tlfo bu läufft über bas Sad), mirft non Stertems nmb Detter ne r folgt,
ben beiben Seteftioen na, biu bift ja im Silbe id) brauche bir
bas nid)i ejtra norpmadjen, bu berühmtes 5)ufjn!"

Sjolger empfilnbet S°tbi ißoilbs burfri)ifofc 21nrempelung als Ironie,
©eine Dberoen finb bünne ©tas.fäben, bie jebier ©tojj 3,erbred>en fann.

21b er er rafft fid) auf.
21n bie 2trbeit
Über bie Säcfyer giet)t bie tolle gilmpgb. Smenbfen türbelt in luftiger

,f;öl>e, an bie ßeiter geflebt. ißolbi Solb birigiert non unten, burd) ben
Sledjtridjter i)inauffd)reienb.

„fyatt!" ruft .eir, „©rofjaufnahme!"
f)olger bleibt nahe beut Slppauat fteljen, ©menibfen bref)t einen Steter

jurüd, fa buff fid) bie ©roffaufnatrme aus ber norljergetjenben ©jene ent=

mideln fann.
„©menbfen, I)inunterfommcn !"
qSotbi Solb m in ft bent Operateur, Iber mit äiufferfter Borficjht fid) unb

feinen Slpparat aus ber gefährlichen ©tellung löft. ©in Slrbeiter Heitert
tf)m entgegen, mimait bas ©tatin in ©mpfang.

Unten merben für bas nädjfte Bib, ben Sfaupitritf, bie Borbereitungen
getroffen, mäfjrenb f)olger f)oiling am Banbe bes Sadjes prüdbleibt, am
fdjtninbelnben 21bgrunb ftefjenb.

©in großes Diet) roirb gebogen, ein (falltmt). Seemann, ber #ilfsregiif=
fenr, prüft bie Sicherheit. 2ßel)e, menn etroas paffiert! ißolbi So© brofjt
il)m mit lebenslänglichem guch'thaus, mit ©dpffott feine f)ötlen=
ftrafe ift g raff genug für einen fyilfsregiffeur

folget f)oiling jünbet eine Zigarette an. ©r fdjauf non feiner f)öf)e
auf bie unter il),m ftefyeuben SCRenfcfjejt herab, bie mie 21me ifen burd)ein=
anberlauîen. .f)ier oben, allein unter ben 2öolfen, fühlt er fid) erhaben
über ben 21nmurf, ber ihn, ben „©ötiidjen", nidji erreichen Bann.

fRiemals mtrb ihn ber 2lnmurf erreichen!
©r ift ber ©oft ber pppelnben ßeinmanb „£)ier fteîje id)

id) fdjleubere meine Blit3e auf end), bie ihr im Sarfett in mollüftigen
Endungen euch nünbet, menu id) end) biegniabe

,,f)olger!" fdjreit Solbi So© burd) bien ©d)atttrid)ter hwauf, „haft bu
ben Senotner belt bir?"

©ott fei Sauf, benft ßeh-mann, baff 5)oüing ihn nicht nergeffen. hat,
fortft hätte er jetjt ju ihm mit ber 2Baffe heraufflettern muffen.

f)err ©menibfen richtet ben 21ppariat, ftellt ein, fd>aui burd) bas Sifter,
fd)ät)i bie ©ntfernung ab.

Solbi Selb tänjelt ungefculbig umher.
„Sft's fomeit?" fragt er ben Operateur.
©menibfen nkft.
Solbi Solb fommanbiert:
„$)olger! Su jiehft ben Beooloer, erfd>ieftt bid) unb ftürjt als ßeid)e

herunter — oerflanben? Safs blofj auf, bafe nichts paffiert!
fertig! ßos!"

„3d) bin 3u einem ©:ufd;iuf) gefommen, liebe ©oetpne," hatte Hurt
Stengert gejagt, als bie ©arberobiere fie oerlaffen, ,,id) mill aus ber un=
liebfamen 2lffäre feine ©djln^folgerungen sichelt, aber ."
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Poldi Pold erklärt Holger m kurzen Worten noch einmal den Hergang
der Szene,

„Also du läufst über -das Dach, wirst von Mertens und Keller verfolgt,
den beiden Detektiven - na, du bist ja im Bilde ich brauche dir
das nicht extra vorzumachen, du berühmtes Huhn!"

Holger empfindet Poldi Polds burschikose Anrempelung als Ironie.
Seine Nerven sind dünne Glasfäden, die jeder Stoß zerbrechen kann.

Aber er rafft sich auf.
An die Arbeit
Über die Dächer geht die Holle Filmjagd. Swendsen kurbelt in luftiger

Höhe, an die Leiter geklebt. Poldi Pold dirigiert von unten, durch den
Blechtrichter hinaufschreiend.

„Halt!" ruft er, „Großaufnahme!"
Holger bleibt nahe dem Apparat stehen. Swendsen dreht einen Meter

zurück, so daß sich die Großaufnahme aus der vorhergehenden Szene
entwickeln kann.

„Sw end s en, Hinunterkommen "
Pdldi Pold winkt dem Operateur, der mit äußerster Vorsicht sich und

seinen Apparat aus der gefährlichen Stellung löst. Ein Arbeiter klettert
ihm entgegen, nimmt das Stativ in Empfang.

Unten werden für das nächste Bild, den Haupttrick, die Vorbereitungen
getroffen, während Holger Holling am Rande des Daches zurückbleibt, am
schwindelnden Abgrund stehend.

Ein großes Netz wird -gezogen, ein Falltuch. Lehmann, der Hilfsregisseur,

prüft die Sicherheit. Wehe, wenn etwas passiert! Poldi Pold droht
ihm mit lebenslänglichem Zuchthaus, mit Schaffott keine Höllen-
strase ist groß genug für einen Hilfsregisseur!

Holger Holling zündet eine Zigarette an. Er schaut von feiner Höhe
auf die unter ihm stehenden Menschen herab, die wie Ameisen
durcheinanderlaufen. Hier oben, allein unter den Wolken, fühlt er sich erhaben
über den Anwurf, der ihn, den „Göttlichen", nicht erreichen kann.

Niemals wird ihn der Anwurf erreichen!
Er ist der Gott der zappelnden Leinwand „Hier stehe ich

ich schleudere meine Blitze auf euch, die ihr im Parkett in wollüstigen
Zuckungen euch windet, wenn ich euch begnade ."

„Holger!" schreit Poldi Pold durch den Schalltrichter hinauf, „hast du
den Revolver bei dir?"

Gott sei Dank, denkt Lehmann, daß Holling ihn nicht vergessen hat,
sonst Hätte er jetzt zu ihm mit der Waffe heraufklettern müssen.

Herr Swendsen richtet den Apparat, stellt ein, schaut durch das Visier,
schätzt die Entfernung ab.

Poldi Pold tänzelt ungeduldig umher.
„Ist's soweit?" fragt er den Operateur.
Swendsen nickt.
Poldi Pold kommandiert:
„Holger! Du ziehst den Revolver, erschießt dich und stürzt als Leiche

herunter — verstanden? Paß bloß auf, daß nichts passiert!
Fertig! Los!"

„Ich bin zu einem Einschluß gekommen, liebe Evelyne," hatte Kurt
Mengert gesagt, als die Garderobiere sie verlassen, „ich will aus der
unliebsamen Affäre keine Schlußfolgerungen ziehen, aber ."
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Goeilgne g ölt mit bem HlbfdjmimPen irate, fietjt tarent Sräutigam fra=
genb an.

„Stg mill trafere Siebe nidjt -aufs Spiet fegen," fägrt Sburt SRengert
fort. ,,©u gaft bie RBagl: SBerat bu auf bleifem fpiegielglatten Soben ber
Öffentlicgfeit melier balancieren m'irft, fommft bu gu galt — früher ober
fpäter. geute trägt bid} bas 23oit -auf ben Scgutterm, morgen lägt es bid)
fallen. Öd) aber tonn Siefen geçemtiamg nid}t mitmadjen. Selber — für bid)
Dieilteicgt, and) für Diele, büe bas gleigenbe Spiel ber Dberfläcge norgiegen
— bin id) für biefes SMeiiboffop bes Bebens nid)t gu gaben

Goelgme gut bas ganbtucg meggclegt unb tupft memos mit einer rte=
figen Qnafte in ber 5lUibcrfri;nIc gerum, fo bag eine fbatrf buftenbe ftäu=
benbc SSolfe fie umfcgmebt.

„geige mir, bag id) 23ertrauen gu bir gaben famm, Goelgme," jprägt
Slurt SRengert meiter, „oergiigte auf Diugm, auf Gitelfeit umb merbe
meine grau — — meine grau, bie m i r gegört unb ntcgt ber 2lllge=
meingeit — — —"

„Sburt " ftögnt Goetgne auf.
grau SReter ftürgt im bie ©arberobe.
„Ilm ©ottesmilienl — — es ift ein Unglüd geügegen gerr gob

ling ."
Äurt SRengert unb Goelgme erfcgredem. Sie ftürgen aus bem Stamm,

Goelgme im grifiermiaintel, galb abgefegminft.
©rangen im 23 orb of gerrfd)t mirbelnbes ©urcgeinanber. Sie SRenfcgen

ftrtb gu einem Slnänel oerflittert. SRan geftifuliert, man ruft nacg ber 2lm=
bnfang, man rennt barcgeimamber.

„2©as ift paffiert?" fragt Slurt SRengert einen Hfrbeiter.
S er gucft mit bien Hlcgfelm, beutet auf bem SRenfcgemgoufem.
„gerr goiling foil fid) bas Sîiitfgrai gebrocgem gaben "
Goeïgne finit ognmäcgtiig niieber.
Sturt SRenigiert gäbt fie im feinen 2lrmen. SRimuten, fcgrecflteg lange 9Ri=

nuten oengegen, bis Goelgme miober gu fid) fomtmt.
Sngmifdjien gat fêurt SRengert bas Slägere erfagren. goilimgs Unfall

ift unbebeutenber, als es im erften Slugeobiid ben Hlnfcgem gälte.
$oibi Igolb b er legtet atemlos:
„So'n Quatfcg! golger ftürgt 'runter ins galltud) — — Soenb=

fem bregt. Hilles gegt ausgegekgmet — mirb ein famofes SSilb geben — *

ber StUrg mar erfiflaffiig aber golger mug falfd) abgeiprttitgen fein
rnie er ins Sieg fällt, bums, liegt er auf ber Staje unb gaut fid) ben

Stopf gegen bie feftgefpannten Scgnüre ."
„Siicgt lebensgefägrlkg?" fragt Sturt SRengert.
Unb Gdeigne mit bleicgen, gitternben Sippen:
„Gr mirb wiegt fterben?" ißoibi ißoib lacgt:
„Slee er gat fid) btog bas SRonofel gerbrocgen unb brei feiner

berügmten ißerlgägne gerausgefegtagen "
Go eigne atmet befreit auf.
Äurt SRengerts ernfte güge genern fid) auf.
Gbroarb SR. SRarfus fo-mmi in Segleitung ©r. Sicrmanns gingu. Gr=

regt fudjielt ber biefe ©emeratbireftor mit ben gänben in ber Suft gerum.
„2ßas fagen Sie gu ber Unoorficgtigfeit?"
Stein SRenfdj fagt etmas.
Gbmarb SR. SRarfus fucgtelt meiter:
„Sie gägme nu fegön er fann fieg neue einfegen laffen
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Evelyne HM mit dem Abschminken inne, sieht ihren Bräutigam
fragend an.

„Ich will unsere Liebe nicht aufs Spiel setzen," fährt Kurt Mengert
fort. „Du hast die Wahl: Wenn du auf diesem spiegelglatten Boden der
Öffentlichkeit weiter balanzieren wirst, kommst du zu Fall — früher oder
später. Heute trägt dich das Volk auf den Schultern, morgen läßt es dich
fallen. Ich aber kann diesen Hexentanz nicht mitmachen. Leider — für dich
vielleicht, auch für viele, die das gleißende Spiel der Oberfläche vorziehen
— bin ich für dieses Kaleidoskop des Lebens nicht zu haben ."

Evelyne hat das Handtuch weggelegt und tupft nervös mit einer
riefigen Quaste in der Puderschale hierum, so daß eine stark duftende
stäubende Wolke sie umschwebt.

„Zeige mir, daß ich Vertrauen zu dir haben kann, Evelyne," spricht
Kurt Mengert weiter, „verzichte auf Ruhm, auf Eitelkeit und werde
meine Frau — — meine Frau, die mir gehört und nicht der
Allgemeinheit —> — —"

„Kurt!" stöhnt Evelyne auf.
Frau Meier stürzt in die Garderobe.
„Um Gotteswillen! — — es ist ein Unglück geschehen Herr Helling

."
Kurt Mengert und Evelyne erschrecken. Sie stürzen aus dem Raum,

Evelyne im Frisiermantel, halb abgeschminkt.
Draußen im Vorhof herrscht wirbelndes Durcheinander. Die Menschen

sind zu einem Knäuel verklittert. Man gestikuliert, man ruft nach der
Ambulanz, man rennt durcheinander.

„Was ist passiert?" fragt Kurt Mengert einen Arbeiter.
Der zuckt mit den Achseln, deutet auf den Menschenhaufen.
„Herr Holling soll sich das Rückgrat gebrochen haben "
Evelyne sinkt ohnmächtig nieder.
Kurt Mengert hält sie im seinen Armen. Minuten, schrecklich lange

Minuten vergehen, bis Evelyne wieder zu sich kommt.
Inzwischen hat Kurt Mengert das Nähere erfahren. Hollings Unfall

ist unbedeutender, als es im ersten Augenblick den Anschein hatte.
Poldi Pold berichtet atemlos:
„So'n Quatsch! Holger stürzt 'runter ins Falltuch'— — Svend-

sen dreht. Alles geht ausgezeichnet — wird ein famoses Bild geben — '

der Sturz war erstklassig aber Holger muß falsch abgesprungen sein
wie er ins Netz fällt, bums, liegt er aus der Nase und haut sich den

Kopf gegen die festgespannten Schnüre ."
„Nicht lebensgefährlich?" fragt Kurt Mengert.
Und Evelyne mit bleichen, zitternden Lippen:
„Er wird nicht sterben?" Poldi Pold lacht:
„Nee er hat sich bloß das Monokel zerbrochen und drei seiner

berühmten Perlzähne herausgeschlagen "
Evelyne atmet befreit auf.
Kurt Mengerts ernste Züge heitern sich aus.
Edward M. Markus kommt in Begleitung Dr. Biermanns Hinzu.

Erregt fuchtelt der dicke Generaldirektor mit den Händen in der Luft herum.
„Was sagen Sie zu der Unvorsichtigkeit?"
Kein Mensch sagt etwas.
Edward M. Markus fuchtelt weiter:
„Die Zähne nu schön er kann sich neue einsetzen lassen
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aber er bat fiel) eine Schramme gugegogen, bie ihm fein ganges
©efidyt auseinanberreiffi "

ffolger Jollings Schönheit in ©rage geftellt?
„©in Ungliicf (für bie ff. ff. ff., ein firmeres Unglücf 40 tßrogeni

Stoibenbe, biefer £)olger Jolling. 3d) oerfaufe feine ff time ungefeben,"
lamentiert ©bmarb 2)1. 2Jliarfus.

2)1 an batte ffolger Jolling aus beut 21 et) geitöft, in bas er ben oer=
bängnisDollen ffehlfprung getan. 3m Sonferenggimmer liegt er auf bem
Diman unb ein Statift, ber non 23eruf Sranfenpfleger ift, mäfebt fünft»
gerecfjt bie nicht unbebeutenbe SButibe aus, einen ftarfen 21iff quer über
bas ©efieftt. ©in fdjmell hingugerttfener 2trgi nät)i bie flaffenibe Öffnung gu.

ffotger ernuubt (ans ber 2tarfoje. 2lllmäl)lici) lehrt ihm bie ©rinnerung
an bas ©efchehnis gurücf, bas urplöfelict) über ibn gefommen. Xaftenb fährt
er mit ben ffingern über ben 23 erbanb.

„©inen Spiegel!" fibre it er.
2tngft überfällt ibn, 2lngft um fein Seben
„©inen Spiegel — !"
©r erblicft bie 23eränberung, bie mit ibm gefrf)el)en
Slirrenb fällt bas ©las gu 23oben.
beiger belting bat bie gerfebunbene ©o11äbniicîj'feit gu 25oben fallen

laffen — — — ein ffi'tmgott, bem bas Sdüdfal einen Strict) burd) bie
23ifage gegogen.

Xante Semmcrgienrai mar biefes Sölal mit 2ted)t aufjer fiel). Der 2lame
Dorfelb, ber fcljon ohnebies burd) ©oelpne genugfam bloffgeftellt mürbe
(auf ipiafaten, Xt)eatergetteln unb ähnlichen gigeunerifchen 2lngelegcni)ei=
ten) ift in ben Schmut) gegogen: 2)lit bem 21effen „Schmiegerfohn" bat
Xante Sommergienrat eine ernfte Unterrebung, unb fie finbet gu ibrer
ffreube bei Sturt DJlengert ben 2ßiberl)afl ibrer 2Jleinung.

©peigne felbft ifüf)lt, baff bie ffilmmelt, in bie fie fic£> gernagt, ftärfere
21eroen beanfprudn, als fie — menigftens auf bie Dauer — opfern fann.
Sie burchfctjaut bie ÜRadf)enfct)iaften, fie blQt reicfjticb ©elegenheit gehabt,
hinter (bie SMiffen gu guefen.

Der Räuber ber meinen SBaub?
©ine ißbantasmagorie, ein Xaumel, eine ßuftfpiegelung, ein 2Iugen*

flimmern.
2Ber nicht feftftebt, mirb oerbrannt oon ben ultraoioletten Strahlen

ber Supitertaimpen
©bmarb 2)1. 2Karfus erhielt bie 21arf>rirf)t im eingefduiebenen 2Srief,

offigiell: ffräulein ©oelgne Dorfelb tritt oon ihrem Sontraft mit ber
ff. ff. ff. gurücf unb erlaubt fid) mit beiliegenbem Schee! bie Summe ber
Sonoeut ionatftra fe gu erlebigen.

Surt 2Jlengert legt fein Stmt als ißräfibent ber ff. ff. ff. nieber. Unter
ber f)anb oeräufferte er feine Slnteile.

Das junge ißaar oerbringt bie ffliitermocben auf Schloff ipapenfee, mo
bie 2Bunberftille ber buhten heimatlichen 2ßälber auf ©oeignes Meine, einft
bimmelftiirmenbe Se'hnfudj'ts'feele l)etffräftigenb rnirft unb fie ins ©!eid)=
gemid)t bes bürgerlichen SlUtags gurücfbringt.
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aber er hat sich eine Schramme zugezogen, die ihm sein ganzes
Gesicht auseinanderreißt "

Holger .pollings Schönheit in Frage gestellt?
„Ein Unglück für die F. F. F., ein schweres Unglück 4V Prozent

Dividende, dieser Holger Holling. Ich verkaufe seine Filme ungesehen,"
lamentiert Edward M. Markus.

Man hatte Holger Holling aus dem Netz gelöst, in das er den
verhängnisvollen Fehlsprung -getan. Im Konferenzzimmer liegt er auf dem
Diwan und ein Statist, der von Beruf Krankenpfleger ist, wäscht
kunstgerecht die nicht unbedeutende Wunde aus, einen starken Riß quer über
das Gesicht. Ein schnell hinzugerufener Arzt näht die klaffende Öffnung zu.

Holger erwacht ans der Narkose. Allmählich kehrt ihm die Erinnerung
an das Geschehnis zurück, das urplötzlich über ihn gekommen. Tastend fährt
er mit den Fingern über den Verband.

„Einen Spiegel!" schreit er.
Angst überfällt ihn, Angst um sein Leben
„Einen Spiegel !"
Er erblickt die Veränderung, die mit ihm geschehen
Klirrend fällt das Glas zu Boden.
Holger Holling hat die zerschundene Gottähnlichkeit zu Boden fallen

lassen — — — ein Filmgott, dem das Schicksal einen Strich durch die
Visage gezogen.

Tante Kommerzienrat war dieses Mal mit Recht außer sich. Der Name
Dorfeld, der schon ohnedies durch Evelyne genugsam blohgöftellt wurde
(auf Plakaten, Theaterzetteln und ähnlichen zigeunerischen Angelegenheiten)

ist in den Schmutz gezogene Mit dem Neffen „SchWiegersohn" hat
Tante Kommerzienrat eine ernste Unterredung, und sie findet zu ihrer
Freude bei Kurt Mengert den Widerhall ihrer Meinung.

Evelyne selbst fühlt, daß die Filmwelt, in die sie sich gewagt, stärkere
Nerven beansprucht, als sie — wenigstens auf die Dauer — opfern kann.
Sie durchschaut die Machenschaften, sie hat reichlich Gelegenheit gehabt,
hinter die Kulissen zu gucken.

Der Zauber der weißen Wand?
Eine Phantasmagorie, ein Taumel, eine Luftspiegelung, ein

Augenflimmern.

Wer nicht feststeht, wird verbrannt von den ultravioletten Strahlen
der Jupiterlampen

Edward M. Markus erhielt die Nachricht im eingeschriebenen Brief,
offiziell: Fräulein Evelyne Dorfeld tritt von ihrem Kontrakt mit der
F. F. F. zurück und erlaubt sich mit beiliegendem Scheck die Summe der
Konventionalstrafe zu erledigen.

Kurt Mengert legt sein Amt als Präsident der F. F. F. nieder. Unter
der Hand veräußerte er seine Anteile.

Das junge Paar verbringt die FlitterWochen auf Schloß PaPensee, wo
die Wunderstille der dichten heimatlichen Wälder auf Evelynes kleine, einst
himmelstürmende Sehnfuchtsfeele heilkräftigend wirkt und sie ins
Gleichgewicht des bürgerlichen Alltags zurückbringt.
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15. K a p i i e I.
©bmarb 3)1. Star fits, ber nunmehrige ^ßräfibent ber g. g. hat fei=

neu gefamten © eneralftab um fid) oerfammelt.
„3Dteine Herren, mie 3i)nen befannt, finb gem iffe 58eräaberungen ein=

getreten, bie auf unfere 5)3robuftion Slusfchtag geben äh "
Sr. 58iermann liegt in einem riefenhaften ßeberfeffel, lieft bie 3)tit=

tagsseitnng, bie ein 58 og foeben gebracht.
©r lacht fnrg auf.
Sie Herren fchauen 3U ihm hinüber. Snbigniert über bas rneaig fub=

•alterne 58enehmen bes gerrn Steftamechefs (aber man roeifs, es beftehen
intime gufammenhänge 3roifd>en bem £>erra 5]3räftbenien ©bmarb 3)1.
SRarfus unb bem überfchtanfen Sjerrn Softor où eft la femme?).

„5Bas lachen Sie, Softor?" fragt 3)tarfus.
„©ine entgüdrnbe Stetig:

„fyerrn #olger Jollings UnfaE, non bem mir geftern fürs be=

richteten, hat für ben berühmten gilmgott unangenehme golge=
erfd)einungen. ®s finb ihm nämlich nicht nur brei feiner foftbaren,
oon aEen grauen geliebten 5)3er 13ahue ausgebrochen (oon bem um
tröfEichen 58erluft feines golbgeränberten ©ingitafes gar nicht gu
fprechen), fonbern bas böfe Sdjicffal hat es auch gemoEt, baff ein
Sau bes gaEneges ihm bie linfe 58acfe aufriß. So mirb Syerr SyoU

ger £)oEing höchftens noch bie lebensmahre Xppe bes Korpsftubem
ten milhelminifcher Ötra filmifd) barfteEen fönnen. 21ber auch sin
gilmgott mit ,Sur<h3iehet' fann bie fersen begmingen ."

„5ßfui Seufel!" fagt fDtarfns, „bas ift 'ne ©etneinheit "
Sie Herren lächeln fauerfüfj.
„Sa — mos ich fragen moEte ."
©bmarb 3)1. 3)tarfus nimmt mieber eine präfibiate 5)3ofe ein, „mir muffen

uns alfo umfteEen, meine Herren, unb einen gilm herausbringen,
guerft mal ohne hoEing — berat bie Stürbe ift ja oietleicht in einiger geit
3U überfchmmfen — äh — aber auch ohne ©oélgne Sorfelb bie fi<h
nicht mehr iiberfchminfen lägt Sie miffen, meine Herren!"

Sie Herren treten in bie Sebatte ein.
©bmarb 5K. 3)1ar fus ftecft fich eine frifche gigarre an.
Set SEpparat funftioniert.
Ste g. g. g. mirb einen neuen 58ombenfilm herausbringen, ohne f)oI=

fing unb ©oelgne. Sie SZBeit foE auf bem Stopf flehen bie Konfurreng
mirb ben Krampf befommen.

58ier 5E$o<hen fpäter.
Sie 3)tittags3eitung melbet aus ficher er QueEe:

„S)err S)olger goEing hat burd) 58ermittlung ber befanitten
Smmcbiliengefellfrbsaft Saniel 3)tüEer & ©0. bas' 9tittergut ©rog=
Stürig gum greife oon 4 3)tiEionen angef'auft unb mirb fich gau3
in bas 5)3rioatfeben gurücfgiehea. Ser gefeierte .f)eib ber meinen
5Banb legt feine ©rfparniffe in Kartoffeln unb gucferrüben an
0 gilmgott! —• — Sic tranfit ."
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15. Kapitel.
Edward M. Markus, der nunmehrige Präsident der F. F. F., hat

seinen gesamten Generalltab um sich versammelt.
„Meine Herren, wie Ihnen bekannt, sind gewisse Veränderungen

eingetreten, die auf unsere Produktion Ausschlag geben äh "
Dr. Biermann liegt in einem riesenhaften Ledersessel, liest die Mit-

tagszeitung, die ein Boy soeben gebracht.
Er lacht kurz auf.
Die Herren schauen zu ihm hinüber. Indigniert über das wenig

subalterne Benehmen des Herrn Reklamechefs (aber man weiß, es bestehen
intime Zusammenhänge zwischen dem Herrn Präsidenten Edward M.
Markus und dem überschlanken Herrn Doktor oà est la femme?).

„Was lachen Sie, Doktor?" fragt Markus.
„Eine entzückende Notiz:

„Herrn Holger Hollings Unfall, von dem wir gestern kurz
berichteten, hat für den berühmten Filmgott unangenehme
Folgeerscheinungen. Es sind ihm nämlich nicht nur drei seiner kostbaren,
von allen Frauen geliebten Perlzähne ausgebrochen (von dem
untröstlichen Verlust seines goldgeränderten Einglases gar nicht zu
sprechen), sondern das böse Schicksal hat es auch gewollt, daß ein
Tau des Fallnetzes ihm die linke Backe aufriß. So wird Herr Holger

Holling höchstens noch die lebenswahre Type des Korpsstudenten
wilhelminischer Ära filmisch darstellen können. Aber auch ein

Filmgott mit ,DurchAieher' kann die Herzen bezwingen ."
„Pfui Teufel!" sagt Markus, „das ist 'ne Gemeinheit "
Die Herren lächeln sauersüß.
„Ja — was ich sagen wollte ."
Edward M. Markus nimmt wieder eine präsidiale Pose ein, „wir müssen

uns also umstellen, meine Herren, und einen Film herausbringen,
zuerst mal ohne Holling — denn die Narbe ist ja vielleicht in einiger Zeit
zu überschminken — äh — aber auch ohne Evelyne Dorfeld die sich
nicht mehr überschminken läßt Sie wissen, meine Herren!"

Die Herren treten in die Debatte ein.
Edward M. Markus steckt sich eine frische Zigarre an.
Der Apparat funktioniert.
Die F. F. F. wird einen neuen Bombenfilm herausbringen, ohne Holling

und Evelyne. Die Welt soll aus dem Kops stehen die Konkurrenz
wird den Kramps bekommen.

Vier Wochen später.
Die Mittagszeitung meldet aus sicherer Quelle:

„Herr Holger Holling hat durch Vermittlung der bekannten
Immobiliengesellschaft Daniel Müller à Co. das' Rittergut Groß-
Stüritz zum Preise von 4 Millionen angekauft und wird sich ganz
in das Privatleben zurückziehen. Der gefeierte Held der weißen
Wand legt seine Ersparnisse in Kartoffeln und Zuckerrüben an
O Filmgott! —. — Sic transit ."
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